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Nicht störpermorb, ſondern Seelenmoro iſt das

größte Verbrechen ! Daher iſt Der, welcher Millionen Men

fchen zu eigennüßigen Zweden in der Dummheit erhält , der

größte Verbrecher.

» Fritifen , wenn ſte feine Schmähſchriften , fte mögen

treffen, wen ſte wollen , vom Landesfürſten bis zum Unter

ften , ſollen nicht verboten werden, da es jedem Wahrheitss

liebenben eine Freude ſein muß , wenn ihm dieſelbe auch auf

dieſem Wege zukommt. «

( Raiſer Joſephs II . Verordnung vom 11. Juni 1781. )
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G r u í .

In owerflaufen titen

Jifft narrenſtreiche veel ;

Et drifft noch allenthalben

De düwel frech ſin ſpeel;

& t ritet noch immer de wülwe

De frommen ſchaap' entwei,

Un mit en wülwen hulen

Sau hett de meledei ;

De lüttje deif mott baumeln,

De grote löppt ervon ,

Un wer er well von ſpräken,

Den ſleept ſei int preſon ;
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Noch immer ſnaffet de wäſchen

En flitigen nahwer int graf ;

Gt blifft bi allen ſweete

Noch immer de büdel ſlaff;

Wu mannig ein ſtippt hüte

Noch Fenſterlaen in,

Dräggt hei ok ſine näſe

Veel högger ar ſin kinn ;

De prikkel, ach ! de priffel

Dei kann eimal nich ruhn,

Mott ſlöſſer ſik un borgen,

Un andern ſärke hun ;

Un dummer, immer dummer,

Wart uſe flaufe welt,

Sau lange noch de dieſſeln !

Un doren ſmüfft et felt.

Un döftige waukerblaumen,

Wuhen man tritt de faut!

Dei ſuget ut en after

Jemüthlig mark un blaut;
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Wer boren well utrotten ,

Dei gah nah Scheppenſtedt,

Un feih De Scheppenſtidd'ſchen

Wu dei 't emaket hett !

Wat of de ſüe födbert

Man von er Altenau !

Hat Schilda nich jeboren

&n brawen Gneiſenau ?

Wat ? Scheppenſtido' işunder

In lanne de kläukſte ftadt,

Dei ganff alleen' in lanne

Ne bürgergarde hat ?

Sau laat üch denn vertellen ,

Te Scheppenſtedt wat ſchog;

It will nich Smelzkop heiten,

Wenn ik erbie log.

1 *
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Hei likket al, hei likket !

Te Scheppenſtidd' an torme

Da wuſſ mal ſchöne grab,

Veel ſchönder ar in felle

Et friſche gräune flaſſ;

Da leipen ſei tehope

Un heilen groten rath ;

Dat gras
- et is doch ſchae,

Wenn wi't berbarben laat ! "

II

Sau reipen alle börgers

Mit einder ſtimme lut,

Un jeder dachte nahe,

Wutau et gras wol gut;

Da ſprof de burgemeſter

Mit finen beierbaſ :

Nu wett ik et, ik wett et,

Wutau wi nehmt et gras ;
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, Dat ſchöne graß an torme

38 for üſch alle gut!

Dat eier mift nich infell ! -

Ik hebb’et, ik hebb' et rut.

Wi nehmet uſen offen

Un winnt an torme ne rop !

Denn wart ſin buk noch differ

Un dikker noch ſin kop ! “

11Hoch lewe de burgemeſter !

Dei wett noch guen rath,

Dat wi et gras an torme

üſch nich verbarben laat ! "

Nu halen ſei en offen

Un ftriffer veel ertau ;

Dat was emal en offe !

Sau fett und effelgrau !

Un um en hals da bünnen

Set'n diffen diffen ftriff,

Dat hei nich möchte bräken ::

Bin treffen ſin jeniff ;
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Un an en ftriff veel ftriffer,

Was doch te trekken veell ;

Sau meinen ſei, ſau wärre

De ſaf en kinderſpeel.

Nu treffen ſei un treffen

Dei boben op en torm ;

Da unnen ſtunt un ſuſe

Von minſchen en immenſworm ;

Veel wiwer un veel finder,

Dei blarren ertwiſchen lut;

Doch mein' et hier taun glüffe

De polezei recht gut ;

An dee de ſweet ne plaſtern

Von ören heiten kop ;

De offe was noch immer,

Noch immer nich herop ;

Au bläuen öre hänne,

Al ſinke ne de muth

Sſü, wat gaff gott te daune ?

Hei ſtok de tunge rut.
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Hei liffet all, hei likket !

Kieft, wu ne ſmekkt et gras ! " "

Sau reip de burgemefter

Mit ſinen beierbaſſ ;

Un alle ſchrien midde,

Dei boben un unnen dei ;

De vſſe was edämpet ;

Ne dee kein ſtrikk mehr weih .

ini
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De Karpen.

In uſer tit bin ſmuſe

Da geiht et prächtig tau ;

Wu ſniffer un wu lekker

Un alles wu jenau !

In Scheppenſtido' en börger

Läd in de halwe ſtadt,

Un wehe — wehe — wehe,

Wer't anders maket hat!

Da wart elaen de börger,

De füfter, de paſtor

Un ok de zupperdente

Dat heit ik noch en for!

Dat hett doch noch jemeinſinn

Un nich jemeinen finn !

Da gaht in jeden huſe

Noch minſchen ut un in !
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Un wochenzuppen fleiget,

Kummt- an de heilebart;

Da finnt fik noch de thränen

Un freude tru epaart!

Sau kamm't, dat mal en börger

Laub in taun glaſe win ;

Doch op en diſch' et beſte

Dat follen karpen ſin ;

Hei laud half Scheppenſtidbe:

En füfter, en paſtor

Un ok en zupperdenten

En früntlig · früntlig for !
-

„ Gah, Mine, hale karpen !

Goltkarpen mött et ſin !

Dei ſmekfet gar te prächtig

Taun ächten glaſe win ! “

& t mäken fort un brochte

Goltkarpen dikk un fett ;

„, Dei füllt all ſmekken, legget

Wi üſch erbi ant brett !
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,, Flur, Mine, ſette de karpen !

Int fleiten water, friſch !

Denn bliwet ſei hübſch kregel,

Friſch water ſocht de fiſch ! "

Nu kamm de dag taur mahltit;

Da geiht et op un dal,

Da wart efeget, epuget!

Dat kniſtert in potte mal !

De.fru' in ſidenen klee,

Mit er ſchörte Mine ſau witt;

Wu weert ſe nich alle fik freuen,

Dei hier te diſche ſitt!

Et feimen all de jäfte

Ör mage was nich ſwaff

De börgers ,allehope

In langen langen fraft ;

En längſten draug de küfter,

& n öllſten de paſtor,

en beſten de zupperdente

Son ſwartepinſelt kor !
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,, Flur, Mine, hale de karpen,

Flink, ut en water friſch !

Dei füllt all parediren

Dp uſen brahendiſch ! "

Rann ik in bunten Flee

Int fleiten water gahn ?

De fiſcher mott fe fiſchen,

Ik in er föfe ftahn ! "

Glik halft de mik de karpen !

Se mött flur up en diſch !

Wu haft ſe denne de farpen ?

Friſch, her ermidde, friſch ! "

Dei fittet in er Altnau

In fleiten water friſch !

Wu ſall ik denn dei fängen

For Hüt op uſen diſch ? " "

3

IL
Wat mott if doch erleben !

! , Wat, mäfen, bift de dull ? !

De karpen in er Altnau ?

Du frift en puffel vull !
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11Wat for en unheil, frue!

Verdammt! de Altenau !"

..,, De karpen in er Atnau ?

Wu junk en datte tau ?

Dat kummt ja in de zeitunk!

Kein karpen op en diſch !

De zeitunk, ach ! de zeitunk !

En ſmus - un ohne fiſch !

Ne diffe diffe thrane

Ör ut en oge leip ;

De frue ſchimp' un weene

Un ſeufz' in harten deip ;

,, Haſt du in binen leben

Son deiert all eſeihn ?

Fort fall et ut en huſe !

Noch Hüte fall et ſcheihn !

„ Ik ſä't doch immer, frue!

Doch du wollft fläufer ſin !

Son minſchenkint ut Bronowik

Dat is for üſch te fin !
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Da priffelt ſei un prakfelt,

Da neihet ſe bag un nacht

Un hier in Scheppenſtidde

Da weert ſei utelacht!

Se lehrt franſföſch un engelſch,

Un plappert dit un bat ;

Doch dütſch, ja dütſch te lehren

Wu wärre müglig dat ?!

Sau wat in Scheppenftidde ?! “

112 , Mann, hebbe dik nich ſau !

Ik bidde dit, nu, Ludjen ,

Nu, Ludjen , jiff ik tau !" 11.11

Doch ſmekf' et allen jäſten

Dk ohne karpen gut ;

Dei hett emal eſloken,

De oppermann vernut ;

Efräten un copen

Mit bärenappetit,

Sau ar't in uſen dagen

Bi dütſchen feſten ſchieht;
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Un alle ſleipen ſeutjen

Mit ören buke ſwar

Un ſnakken von diffen ſmuſe

Noch mannig — mannig jahr.

1
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De me ft e r k a ft e .

Kummſt du nah Scheppenſtidbe,

Rief an de Altenau !

&t draug an ören euwer

Sif mannig wunder tau ;

All wedder karpen, karpen ?

Doch fiſche ganff jewiff ?!

Ja, karpen doch in faften,

Wat bene ſchogen ift.

En Scheppenſtiddeſch börger,

Dei jeeren karpen att

& t hat en guen magen

De ganffe Leiwe ſtadt

Alſau en Scheppenſtedter

Dei harre karpen kofft;

Sau lange harr' op fiſche

Noch keimal hei ehofft ;
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Dat werren awerft karpen !

Huſſa, wu diff un prikk!

Dei mött flur in de Altnau !

Wu höllen ſe bäter fik ?

Doch wu is nu en faften ,

Dei faſte ſei umflütt,

Dat ower nacht ſon burſche

Nich in de Altnau flütt?

Slik laat wi einen maken !

Dei ſint ja gar te gut;

Se ſüllt all fafte fitten !

'T ſall keinder mik herut !"

Dat wort emal en kaſten !

Sau feſt un grot un wit !

Se hliwet erinne munter

Jewiff op lange tit ! "

Hei was von eiken bolen ,

Mit iſen rinr beſlahn ;

Nich was en bodde nödig,

Soľ op en grunne ftahn ;
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Un boben an en Deffel

En gar te grulig flott;

Gut wenn ſon deif erſt lange,

Recht lange raffeln mott !"

Da leipen mal de Hörgers,

Et wunder anteſeihn !

Et was in Scheppenſtidde,

Sau wat noch nich eſcheihn.

Nu plunſch de karpen herinder!

Ervor et grote flott!

Gut, wenn ſon deif erft lange,

Recht lange raffeln mott ! “

En unjewitter treffe

Nu hindern Elm herop ;

Dat plaſtere Scheppenſtidde

Recht düdytig op en kop;

Taun ſtrome wuff de Altnau,

De ſtraten eine flaut!

Mit groten waterſtewweln

Man röge fik de faut;

2
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Da kummt ne riſenwelle, : ,:

Weuhlt undern faften fit,

Un billeken ut en kaſten

Heruter de karpen prikf.

Mott feihn bi diſſer füntflaut,

Wu't minen karpen geiht;

Verflucht, wenn mit en faften

Dei burſchen weg mit fleiht !"

Hei hen in waterſtewweln ;

Rin Leip et water glik;

Wu ſint denn mine farpen

In diſſen groten dik ?"

De kaft' an Finer fedde .

Swimmt munter hen un her ;

Ach ! mine teiwen karpen !

Nu itt ſe doch füff wer !"

11
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De Scheppenſtiddiſchen gäuſe.

De gauſenudelie

Dat det noch immer ſchieht

In uſer - uſer uſer

Sau opjeklärten tit !

Pifdht! dat is wat forn ſnawel !

Hier ſprikft de mage lut !

De ſnawel uu de mage

Dei meint et immer gut.

In Scheppenſtidbe nich: mehr ;

Nich mehr in Scheppenſtedt!

Da maket ſei de gäuſe

Nich erſt noch lange fett!

Da ſtarwet noch de gäuſe

En flinken ſeuten dot ! :

Hört, wat ik üch vertelle,

Un lachet üch nich dot.

2 *
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Et werren mal teihn gäuſe

fo ho ! Noch nich elacht!

Gt is ja hier an mäkens,

An mäkens nich edacht!

Dei ſnattern un figaffen,

Ar alle gäuſe daut ;

Recht hübſche ſmuffe diere,

Smukt fedder, fop un faut;

Dei ſeigen op en howwe

Emal en emmer ſtahn ;

Sei fluk, fluk hen taun emmer !

Hen ſach ſe keinder gahn ;

-

'I was um de ſchummerniſſe,

Wenn ul' un fleddermus

Au krupt ut ören løffern .

Un ſeuket ſik en ſmus

Un ſöpen von er foſſe,

Det veel in emmer was ;

Dei ſoſſe ſmeffe bäter

Art ilderbeſte gras ;
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Nu leipen ſei te ftalle

Un ſleipen ach ! ſau feut!

Wu harre ſik bir foſſe

Ör harte nich erfreut!

Et morgens nu famm Jette

Dei futtre de gäuſe tru

De ſchörte vuller gaſte

Wu ſint jü denne ?

-

wu ?

Rein ſnattern, kein figakken !

Wat is, wat is mik dat !

Wer is, det ſonnen ſlummer

üch inejeben hat ?

-

,, De gäuſe, harre Jeſes,

De gäuſe dote
bot ! 4

Se lõppt ervon beböndert

De bakfen puterroth !
-

11

-

Ach, uſe leiwen gäuſe

Sint alle bote bot ! "

Sau klage ſei er harrſchaft

Nu öre Leiwe noth .
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, , Biſt wol nich klauf? de gäuſe

Dei ſlapet noch ganſſ deip !

St ganſe hus bedöndert

Nahn gauſeſtalle leip ;

De gåus' in einen hüpfen

Dei ſleipen ſeut fau ſeut;

Wu harre nich de foſſe

Ör leiwe hart erfreut!

Ach, uſe Leiwen gäuſe!

Wer dee, wer dee üſch bat ! -

Flink, Jette, ruppe de feddern !

Sau hett wi doch noch wat ! “ ,

Nu ruppe Jette de feddern

Wu durig anteſeihn !

Taun nahwer ſwinne de frue:

Ach, nahwer, wat iß eſcheihn ! "

11

Dei wundre fik un ſtaune

„ Doch höre, nahwer, ſwig !

Von doen gäuſen feddern

Jifft zank un fedderkrieg !" "
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De gäus' op ören meſſe

Dei fleipen ſeut ſau ſeut;

Dei harren an er foſſe

Sif gar te ſehr erfreut!

Wenn ok nu ſplitternakig

Se waken doch nich op ;

Se ſtrekfeu faut un fittjen ,

Se ftreffen ören kop.

Gotts wetter, wat en ſnattern

In gauſeſtalle denn ! 4 d

De harrſchaft ſatt bi diſche

Un keinder wolle hen ;

(St brünken vader un mutter

Bi tafel ören win ;

Doch Hänſchen vorn in ftalle

Dat wolle keinder ſin ;

’T was um de ſchummerniſſe

De düwel drifft ſin ſpeel !

& t ſpeukt in gauſeſtalle !

Nä, dat is doch te veel !
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Du haft ſe doch efuttert,

Nu kiek ok in en ſtall !"

Nä, nå, et ſpeukt de düwel

Ikunder owerall ! “

Sau jungen allehope,

Et ſpeuken anteſeihn ;

Wer kann fik wol erindern ,

Dat ſau wat all eſcheihn ! "

De gåufe munter un fregel,

Friſch kop un fittj' un faut;

Se ſnattert un kigakfet,

Ar alle gäuſe baut !

De gäuſe lewet wedder ;

Dat is en wunder doch !

Ach härren doch de gäuſe

De fedderjakke noch !

„ Ach gott, ſau ſplitternafig !

Tu liewer, liewer gott !

Doch ſtille, hör je, ſtille !

Süf hett wi ſchann' un ſpott !“
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Wi ſlachtet ſei noch hüte ! "

Sä done Frißeken ;

Dat jifft mal gauſebrahe!

Nich ? niche, mütterken ? "

De gåuſe moſten ſtarben ;

Doch ſeute was ör dot ;

&t ween' erbi fik Jette

De ogen füerroth.
-

In titen , wu 't veel gäuſe

Un veele puter jifft,

Ruppt eine gaus de andre,

Wenn't of verſwegen blifft ;

Doch is et Flaufe mäken

Ut Bronswif nich eweft,

Dk nich ut Scheppenſtidde ;

Dat is en kläufer neft;

Wenn ik mik hier nich irre

Doch irren kann of if –

Sau was et ut Hannower ;

Dat, früntjen , marke dik !
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Dat gäuſe fik beſupet,

js dat en wunder noch ?

Beſupet ganſſe völker,

Sik ganſſe völker doch !

Befüppt fik doch ſon junge,

Dei knappe ne hoſe dräggt,

Un trefft en lank jeſichte,

Wenn ein , wurumme? " fräggt;

1 Wurumm' of ſau veel wöre ,

Um ſonnen gauſedot?

Du warſt doch hier nich ſülmeft,

Nich ſülmeſt puterroth ?"

» , Jilt hüte nich teihn gäuſe

Mehr ar teihn minſchen ? " "— ,,wat?!"

,,,, Dot millionen minſchen !

Wer dee, wer dee üſch bat? "
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Erſt emal inſpukken !

Mal wort en born egrawet ;

Recht deipe folle fin ;

St jifft in Scheppenſtidbe

Veel heiten ſunnenſchin ;

Veel ſpagen un veel biffen

Det ſchafft ok arbeit veel;

Wu hart un hant fik röget,

Is alles man en ſpeel;

Gt gräuben hundert lüe

Mit Scheppenſtidbeſchen blaut ;

Se harren all ne deipe

Von mehr ar hundert faut;

Nu endlig, endlig water !“

St freut ſik junk un olt;

et water friſch un prächtig,

Sau helleken, ſau kolt !
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Nu möw we dochy of mäten,

Wu deip de born wol is !

St ſchrifft von uſen borne

De zeitunk ganff jewiff!"

Da wort nich lange fraget,

Wu fänge we dat an ?

&t wett bi allen dingen

Flink rath de flauke mann ;

Flink halen fei en balken ,

&n groten, groten ſtrikk ;

Ik glöw' et was en heureif,

Sau lank un of ſau dikk ;

Dran hänge fik de erſte,

De tweit und bridbe denn ;

Sau ſoll et gahn of wider

Bet op en bobben hen ;

& t höllen alle faſte

An ören buke fit;

In Scheppenſtidde de büke

Dei fint gar prikt, gar prift ;



29

73

Al neggen börger hängen

Sau an einander feft;

Ah ! ſau wat is te feihne

Sin lewe nich eweſt;

All Flattere de teihnte

An difſen büken raf ;

Doch jammer wat en unheil !

&t wort de born en graf ;

,, Holt, erft emal inſpufken !“

Sau nu de vörſte reip ;

Porbauz, da ligget ſei alle

Ach ! all in borne Deip !

&n wimmern 'un en flagen ::

Dröhnt ut en borne rop ;

Se bröfen arm un beine

Un hart un buf un kop ;

Murſchdote werren fiwe,, i

De andern lahm un krumm ;

Vor ſchrekken bleef de teihnte

Sin lewe ſtif un ſtumm .
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Wu de Scheppenſtiddefchen en doft ftillt.

&t kamm ok mal de harzog

Nah Scheppenſtidde nu ?

De ſunne ſtok verdeuwelt ; in

De lucht was heit un glu ;

De harzog was erhißet;

Et Düfte ne gar ſehr;

Un't gaff binah kein water -

In Scheppenſtidbe mehr ;

Et was tefammeſchrumpetices !

Dk all de Altenau..?

De fiſche konn' en tellen ,

Reef einder ſcharpe tau ;

Da reip de burgemefter : 1951

,, Wat, lüe, wat make we doch !

Et döft de leiwe harzog

Wu finne we water noch ? "
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Da leip herbi en ſnider:

.., Šau jewet üch doch tau !

Wt trekket ufe fprüße ***** !? 12

Glir an de Altenau . "

Nu halen fel de ſprüße

Un läuen water op ;

Gt leip de ſweet in ſtrömen :

Herunder von arm un kop.

Un ohne man te fragen --

Sei ok nich lange ful

Fort dur ermid8' - un fprüttjet

En harzog vull et mul —

1

Nä, lüe, ſollen't glöben?,

Wer härre , datiedacht? : '

En harzog vullteſprüttjen : 1:':

1. Mit ſonner waterfracht!

Nich ſchimpen dee de hargog

Dei lache ne wat ut;

Et meine't Scheppenſtidde 17

Ja mit ne gar te gut.
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Et kummet all, et kummet!

& t is mal grote drögniff

In Scheppenſtidd' eweft;

Et wolle binah verſmachten

Et ganſſe leiwe neſt;

De ahren op en felle

Dei hängen ören kop ;

Gt keek de ſunnenblaume

Nich mehr taun himmel rop ;

Se harren all ebäet

Um ſon jewitter veel

Un dower, iminer power

Wort ahr un blatt un ſteel ;

Da tratt Heran de kauheer

Un ſä : „ In miner ſchrift

Da fteiht, dat ſon apteiker

For drögniſſ ok wat jifft. "
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CNah Bronswik nu en boe

Wort aweſchiffet flur;

In Bronswik de apteifer

Dei ' mafe ſinen jur ;

, Hier haft en groten kaften,

Nu holt ne wiſſe tau ;

Erſt op en Dlla, hörſt de,

Da wenkeft de mik jenau !

„Haft dreimal drei du wenket,

Mafſt du en faften op ;

Doch ſwinneken, frünt, füff plaſtert

De regen um dinen kop ;

Un wu de hen warft wenken,

Da tieht et wedder flur ;

Du Lacheft, frünt, du lacheſt;

Ik make neinen jur. “

De boe nu in galoppe

Dp Scheppenſtidde tau ;

Hei acht op finen kaſten

Bin lopen ganff jenau ;

3
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All ſteiht hei op en Olla ;

En wedder fummt heran ;

Hei wenket un hei wenket,

Wat hei man immer fann ;

Et ftaht un kielt un hopet

Sonndagiſch ancfleet

De Scheppenſtiddeſchen börgers

Wu dei um regen fleht!

Un ar e naug ewenket,

Malt hei en kaſten op ;

Gotts wetter 'wu ſuſet un bruſet

De immen um ſinen kop ;

& t kummet all, et kummet ! "

Sau reipen de börger. lut ;

„ Nu endlig en jewitter! | 17

Dat ränget ſicher gut !" ""

Doch ach ! et wedder ſwanket ?

Vorbi an Scheppenſtedt;

Dat wett denn doch de düwel,

Di't recht wi maket hett !" .
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Nah Cißen et jewitter,

Nah Cißen de immenſworm !

& t röge ſit de fahne

Dorchut nich op en torm ;

Nu alles fort nah Eißen,

Wat flinke beine hat !

Dei hett et wegeheret

Von uſer leiwen ſtabt !" "

Mit knüppeln un mit forken

Hett ſei fik awebufft,

Mit fäuten un mit füften

Sik in de ribben knufft;

Dat gaff ne prügelie,

Gaff bliß un donderſlag,

Bet mannig ein an bobben

Ju blaue dote lagg.

3 *
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De Scheppenſtiddefchen komet er fake

op en grunt.

In allen ſonnen titen ,

Wu ſlaffer veel un ſtorm ,

Da is ct gar kein wunder,

Wart krumm emal en torm .

Doch wat is er te daune,

Steiht mal en tore ſcheif ?

Sau wart jidwedder fragen,

Hat hei de ferche leif ;

Sau junft in Scheppenſtidde

&n leiwen lüen of,

Un manjer um de antwort

Sin köpken ſik terbrok..

En torm ganſſ nie te buen ?

De mehrtahl dachte ſau :

Hei wärre von wint un wedder,

Vor ölderſwäkke grau .



37

Nu ſchreef de burgemeſter

Ant konſiſtorijum

Un melle, dat de tore

Sau frank, ſau. ſcheif; ſau krumm ;

Un ſä, ſe wollen buen

Ne funkelhagelniet ;

Denn ſolle nich mehr waffeln

Un ftahn op lange tit. -

Nu ſchreeben ſei terügge

En langen, langen breif:

Se möchten doch erſt forſchen,

Wurumin e de tore fcheif:

Erſt komet doch er ſake

Jehörig op en grunt!

Denn ohne grünne, grünne

Wart jede ſake bunt. “

Nu op de eine halwe

Da hett ſe trempel brocht,

Un op er andern halwe

Da wort de grunt efocht;
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Se gräuben un ſe gräuben

Nu in de eere deip;

Se gräuben, dat en allen

De ſweet von liewe leip.

11 ,, Dat wahrt ja grülig lange,

Bet ſei ne finnt - en grunt!"

Sau munkle de minſchenheerſchaar,

Dei um en toren ftunt.

Se gräuben un fe gräuben

Sau eifrig un ſau deip,

Bet einder von en gräwern

ut vullen halſe reip :

m . Ik hebben grunt erwiſchet!

Hier is, hier is de grunt!" 11

Et juwle de minſchenheerſchaar,

Dei um en toren ftunt.

11. Sfü ffü ! ne friſche quelle !

Wu modderig de plakt!

Wo ſump un water bröddelt,

Da wart en tore ſwakk.
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1. ,, Ne quelle rein un ſchöne

Verdammt, dat hier ſe löppt !

Wu mannjer, bei nah water

Sin lewedage röppt !

1

.. ,, Nä, lüe, wat ne quelle

Sau reineken, ſau klar!

Drut kann ganff Scheppenſtidbe

Wol drinken mannig jahr!

.. Dat möwwe flur berichten

Nahn konſiſtorijum ,

Dat ut en guen grunne

De tore cheif un krumm !
1

Dat mag denn ok beſtimmen ,

Wat wider hier te daun :

Blifft ſtahn de paziente,

Süllt wi ne nedderhaun !

Gar kiplig is de ſake,

Wat hier te maken is ;

Dp water ſump de tore ?

Én Wetterdink! - jewiſt!
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„Wahrt of de antwort lange

Wat lange wahrt, wert gut !

Heruter is et ſliminſte,

De grunt is doch herut.

, Dat is for meuh' un arbeit

De ilderbeſte lohn ;

Darower mött üſch rühmen

De hütten ar de thron !"

Se gräuben un re gräuben

Sau eifrig un ſau deip ;

Se gräuben, dat en allen

De ſweet von liewe leip !

Dat market allehope !

Von allen ſeukt en grunt!

Süf wart ne lütje fake

Verdeuwelt grot un bunt;

-

Doch finnt_ſik man de grünne,

Wu ſweet von liewe leip

Te grunne geiht ſau mannjer !

De grünne ligget deip !
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1

De fcheiwekerche fall grade weeren .

Et ftunt of mal de ferche

Nah middernacit ſau ficheif;

Un doch de ferche harre

Ganſ Scheppenſtidde leif ;

Dat was et nachtê ekomen

Et harre keinder ſeihn

Dat is dorch keinen wider

Ar porch en düwel ſcheihn !

n Wat ſüllt wi mit ner krummen

Un ſcheiwen ferche noch ?

Flink but wi üſch ne nie !

Dat is vernünftig doch !"

Da kamm befehl von boben :

De kirche dei blifft ftahn !

Dat kann up andre wiſe

Ja noch veel bäter gahn.
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.. , Sparſam dat is de regel !

Veel jelder koſt et bun

- Un of veel ummeſtänne!' .

Wer wolle dat nich ſchun ?

1. ,, Jü mit en diffen puffel

Süllt alle ſchuben dran !

Denn grade wart de kerche,

Schufft jeder brawe mann.

Dat latet wi wol bliben ! “

Schreef done Scheppenſtedt;

,, Wi wett alleen ' alleene,

Wat wi te daune hett ! “

Gotts wetter, wat ne antwort!

Popbombenelement !

Taur antwort kamm terügge

En ganſ ganſſ regement ;

Te Scheppenſtidd' en opruhr !

Se treffen hott' un hü

Wi fomt, um üch te hilpen !

Doch ſchuben füllt ok jü !
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De brawen Scheppenſtedter

Dei keimen nich herbi,

De dummen un de fluen

Dei fän : ſau hilpet wi !

Nu ſchöben ſei un ſchöben

Gt ganſſe regement,

De dummen un de fluen

Pokbombenelement!

Se ſchöben un ſe ſchöben

De ferche ftunt un ſtunt;

Dei was in ören grunne,

In grunne noch geſunt.

De offezire ſtünnen

Un kommandiren : arſch !

De polezet ertwiſchen

Dei prahle : jungens, marſch!

& t ſtunt - et ftunt de ferche

Feſt op en grunne noch;

Doch plöglig raupt de ſchuwers :

Se wift, fe wiket doch !
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Rumps leigen ſei in breffe

Gt ganſſe regement,

De dummen un de fluen

Popbombenelement!

Gott, alle offizire

Dei bleeben op en plafk;

Se ſünken hen in ahmacht;

Poßelement, wu ſwaff!

Noch eben kommandiren

Sei alle friſch un flink ;

Nu alle dote, dote !

En trurig, trurig dink !

Se glitſchen mit en fäuten

Et harre ränget ſtark

Un glitſchig is de bodde

Se fellen in dreff un quark.

Dat hat, bat hat de düwel

Doch ſicherlig ebahn !

Wat ſall ervon doch weeren ,

Well dat ſau wider gahn ?!"
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In drekke ftunt de ferche,

In treffe lange noch ;

Doch wort fe niet ebuet,

Ebuet endlig doch

Nah veelen ummeſtännen :

Dp olen guen grunt; i

& t was bat ſeigen alle :

De grunt --de grunt jeſunt.
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Wuher et licht!

Nu was de ferche buet

Un alles inericht,

De kanſfel un de ftäuhle,

Doch nu wuher et licht ?

Ach ! ohne licht de ferche !

Un doch ſau faſt emurt !"

Lut weene Scheppenſtidde,

Hat drower veel etrurt;

Se dräugen ſwarte kleeder

Un um en arm en flor.

Da ſå mit fluen bliffen

In fraffe de paſtor:

Et ſall wol helle weeren ,

Sau veel ar gut üch is !

Ik will er all vor ſorgen !

Verlaat üch drop – jewiſſ!



.... Hört, lüe, wat üſd hilpet!!:

Wi nehmet fäffe grot

Un pafft herin de funne!

Denn ſint wi ut er noth !" ".

Wer beine harre, fochte ?

Nu flink herbi en faft ;

Et ſprok ſau lut de paſter,

Et bewere fin frafk ;

&t ſchine de leiwe ſunne

Sau helleken - ſau flar;

„ Ach ! fchine doch in er ferche

De ſunn ' op immerbar !“

Wer ſäffe hat, bringt fäkke ; :

* Se legget ſaft an ſafk ;

Umher de börgerjungens: 19 i llis

Un: Fremm' un lumpenpakk ;

Un open ftaht de ſäkke"," :

Ne gue - gue tit ;

,, Dat mott Dóch ſicher anſlahn !"

Doch fjä - wat iu jeſchieht!
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Nu treffet ſei nahr ferche,

Voropper de paſtor,

De ſäffe dicht erhinder

Un mannig truerflor ;
1

De ogen vuller thranen,

De fäkte ſunnenwarm ;

Rinr grote minſchenhupen ,

Junk olt — un ein ſchandarm ;
-

Un in er ferche de ſäkke

Makt ſwinne de paſter op ;

Doch düſter was't noch immer

Um hant un faut un kop ;

A

,, Dei kerche hört en düwel!

Dei puft üſch ut et licht !"

Sau reipen lut de borgers.: in

Mit grämligen jeſicht;

1. Ia wol et ſpeukt de düwel ! "

Så dunne de paſtor; it

,,Sau mott e fort !" de börgers

Mit ören truerflor; ' ;



49

I/ Wat hilpet üſch ne ferche,

Ne kanſſel ohne licht?

In dunkeln is gut munkeln

For jeden böſewicht!

De ulen un de wülwe

Dei ſchut en ſunnenſtrahl;

&t mäft in breff un modder

Sif unt' un kröt un aal ;

Licht, Licht! wenn ok de düwel

Sik ut de fehle ſchrit!

Wu licht fehlt — nacht un grauen

Un grüle jedertit !

Bet licht in finer ferche,

Wart Scheppenſtidbe nich ruhn ;

Wi mött ſei ummeriten ,

Mit Fenſtern eine bun !"

4
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Sanct Pauli ?

Un webber was ebuet

De kerche ſchier un blank ;

&t lüen all de floffen

Mit fierligen klant ;

1

Un hübſche, grote Fenſtern ,

Et Kriſtusbild ſau klar !

Gt lüchte nah allen fiten

De kanſſel wunderbar ;

Un ar ne witte flamme

De altar fri un hell ;

Nu fann erinne ſitten

Jidwebber wu het well !"

Da boben op en torme

Ne fahne himmelblau !

Dei ſolle de winne mellen

Von weſt un oft jenau ;
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Un in drei dagen folle

De kerchendöpe fin ;

& t bakken de Scheppenſtedter

A faufen grot un fin ;

Wu fall de ferche. heiten ?"

Sau fråggt fik jedermann,

Grotvader un grotmutter,

Wer immer fragen kann ;

Gt ritt nah Wulfenbüttel

Ne börgerdepetatſchon ;

In galoppe begleitet de rüter

Smukf mannig börgerſohn;

Sankt Pauli hett de kerche !" "

Sä't fonſiſtorijum ;

Sankt Pauli - Pauli Pauli ! "

De depetatſchon bleef ſtumm .

In galoppe nah Scheppenſtidde

Terügge de depetatſchon ;

Et ſprenget umme rüter,

Friſch mannig Hörgerſolin ;

de
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Swipp jäugen ſei ower de heggen

Un ower ſtoff un ftein ,

Dorch water - ſon galloppiren

Hat keinder noch eſeihn ;

Doch draug en grot unglüffe

Vor Scheppenſtidbe fik tau ;

Dat mott ik üch vertellen

Utführlig un jenau ;

Flink ſprengen ſei ower en ſump hen ;

Dat ſach mal jefährlig ut,

Ar of ſei arm ' un beine

Hier bröfen woljemuth ;

Et ſprüttje de drekk um de köppe ;

Doch keimen herower fe flink ;

Dotleger was nich böſe

Un doch en ſlimm ſlimm dink !

1. ,,Hurrah ! hürrah! willkomen ! " "

Lut Scheppenſtidde reip ,

Dat finen bepetirten

Nietjierig entgegenleip ;
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..,, Wu fall de ferche heiten ?

Hurrah ! de depetatſchon !“

Antwören fonne feinder,

Rein vader un kein fuhn ;

IIIIII Sankt Þ — — P -- Jafobi !

Ah wat, ah wat ! nich ſau !

P P P Gotts büwel,

Wu geiht denn dat von tau ? " 1111

P
-

De name was verſiunnen,

Verſunken in brekk un moor ;

Ét flaien de bepetirten

Verdammt fit hindern ohr.

De öllfte depetirte

Dei fä : ,, ,,Man nich enefft!

In ſumpe de tuffeboten

Dei hett ne rundertrefft
.

en düwel fine finder

Wi grawet op friſcher dat;

Denn finnt hei fik of wedder ;

Sau, lüe, hett min rath.
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Mit ſdhüppen un mit fpagen,

Mit wateremmern grot

Sau hett ſe deipe ſökfer

In ſump un breft erot ;

Se ſeigen ut von dreffe

: Swart, ar en mohre, ſvart;

De Scheppenſtidbeſchen wiwer

Dei hett ertau eblarrt;

Doch ummeſüff et graben ;..

Fort was de name, fort;

De düwel mag et wetten

:: Verloren ſon ſimpel wort !" "

Dat ſei't of nich beheilen

In ören koppe feſt!

St is doch tan beholen i

Nich allteſwar. eweſt !

Gt härren de depetirten

Veel arger un veel hohn ;

Et moſte nah Wulfenbüttel ...

Nu wedber de depetatſchon ;
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Sankt Pauli hett de kerche!

Hett jü üſch nu verſtahn ?

Dat ſchriwet üch hinder de ohren !

Süff wart et ſlimm üch gahn ! "

Sau ſä in vullen eimer :

' n Gt konſiſtorijum ;

&t bleebcn de depetirten

'71, In Örer andacht ftumm .

Of wedder nu verloren

De döpelname jink,

Wu könn' ik dat vertellen ?

Drum is enaug ſon wink.

Sau mott ik hier denn ſwigen ;

Hier, früntjen, holt et mul !

Hoch alle, dei leiget un heuchelt!

Hoch alle, dei frech un ful!
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A fichied.

Wer mine wör eleſet,

Dei denk en betten tau !

& t lagert rinr an himmel

Veel wolfen - effelgrau !

Un wer wat krumm enohmen,

Dei hat mik nich verftahn ,

Dei mag mit top un früffe

Bet in de gruwe gahn !
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